
DieArbeiten andemneuenAufzug auf den
Freisinger Domberg kommen gut voran –
unddie Stadt Freisingplantbereits, wie sie
die Besucherinnen und Besucher zu den
Feierlichkeiten zum Jubiläumsjahr „1300
Jahre Korbinian in Freising 2024“ und der
Landesausstellung „Tassilo, Korbinian
undderBär“ bringt.Unter anderemsoll im
südlichen Teil der Bahnhofstraße zwi-
schen Martin-Luther-Straße und Garten-
straße eine temporäre Ausstiegsmöglich-
keit für Touristenbusse eingerichtet wer-
den. Voraussichtlich vonMontag, 11. März,
anwirddeshalbderBereichzwischenMar-
tin-Luther-Straße und Gartenstraße für
denmotorisiertenVerkehralsEinbahnstra-
ßestadteinwärtsausgewiesen.Zudement-
fallendieStellplätze fürAutosaufderöstli-
chen Seite, die Martin-Luther-Straße wird
alsSackgasseohneWendemöglichkeit aus-
gewiesen. Radfahrende dürfen weiter in
beide Richtungen fahren. VO

Es geht
voran

Ihr SZ-Lokalteil vonmorgen:
Bereits am Vorabend um
19 Uhr in der SZ-App.

Freising – Sondermedaillen in Gold, Sil-
ber undKupfer legt die Sparkasse Freising
Moosburg zum Stadtjubiläum „1300 Jahre
Korbinian in Freising“ auf. Das Motiv ist
unverkennbar: Die Vorderseite zeigt den
HeiligenKorbinianmitdemgezähmtenBä-
ren zu seinen Füßen. Vorlage ist ein Holz-
schnittausdem15. Jahrhundert.DieRück-
seite zeigtdieFrontdesFreisingerRathau-
ses mit der Pfarrkirche im Hintergrund,
dieMariensäule, das Stadtwappen und die
Jahreszahl2024.VorgestelltwurdedieSon-
dermedaille am Montag während eines
Pressegesprächs im Rathaus.

DieMedaille ist als Sammlerobjekt in li-
mitierter Auflage konzipiert. Von der Aus-
führung in Gold gibt es zehn Exemplare
zum Preis von knapp 2000 Euro. Eine da-
von erhält das Freisinger Stadtarchiv. Die
Variante inFeinsilber, geprägtwurden300
Stück, kostet 75 Euro, die in Kupfer (500)
39,50Euro. „Wirhoffen,dasswirnichtdar-
auf sitzen bleiben“, sagteMichael Langau-
er, Vorsitzender des Sparkassen-Vor-

stands. DieMedaillen gibt es von Samstag,
16. März, zur Eröffnung des Korbinians-
jahrs in der Touristinfo und imFinanzcen-
ter der Sparkasse in Freising zukaufen. An
eine zusätzliche Auflage ist nicht gedacht.

„Wenn die Medaillen weg sind, dann sind
sie weg“, sagte Langauer.

Die goldene Variante geht in den Be-
standdesFreisinger Stadtarchivs ein.Des-
sen Leiter, Florian Notter, sagte, dass die

PrägungderMedaillen inFreisingeine lan-
ge Tradition habe. Vor der Säkularisation
lag diese natürlich in erster Hand bei den
FürstbischöfenundBischöfen.Diesenutz-
ten sie zu ihrer Selbstdarstellung. Wobei
zwischen der Prägung von Medaillen und
Münzen zu unterscheiden sei, sagte Not-
ter.

Die Stadt hat erst später die Tradition
derHerausgabe vonMedaillen fortgesetzt.
In FormvonVerdienstmedaillen, die einen
hohenWert haben. Oder aber zuGewerbe-
schauen im 19. Jahrhundert, den Vorläu-
fern der heutigen Volksfeste. Im Stadtar-
chiv gibt es ein Buch der Druckerei Sellier,
das einen annähernd vollständigen Über-
blick über dieMedaillen der Stadt Freising
gibt.

Zu den Korbiniansjahren wurden schon
in der Vergangenheit Medaillen geprägt.
Die erste der Stadt stammt aus dem Jahr
1824. Veranlasst hat sie der FreisingerMa-
gistrat. Die zweite Medaille stammt aus
dem Jahr 1924. Sie entstand auf Initiative
des Erzbistums und zeigt das Porträt des
damaligen Kardinals Michael Faulhaber.
Obdas Erzbistum2024 auch eineMedaille
herausgebenwolle, das ist Notter nicht be-
kannt.

Das Jahr, als der Heilige Korbinian in

Freising erschien, wird gleichgesetzt mit
der Gründung der Stadt. Deshalb geben
Stadt und Sparkasse dieMedaille gemein-
samheraus. Die Idee dazu entstand zu Be-
ginn des Jahres 2023. Mit initiiert hat sie
der damalige Vorsitzende des Sparkassen-
Vorstands Johann Kirsch.

Im Zusammenhang mit dem Korbini-
ansjubiläum finden imAtriumdesGeldin-
stitutsAusstellungenvondenPartnerstäd-
ten Freisings, Waidhofen an der Ybbs,
Obervellach,WeißenkirchenundSkofjaLo-
ka, statt. Die Sparkasse nimmt außerdem
im September mit einem eigenen Wagen
amFestumzug teil.

Mediendesignerin Marietta Pichlmaier
vom Vertriebsmanagement der Sparkasse
sagte bei der Vorstellung am Montag, die
Medaillen seien in einer Prägeanstalt in
Karlsfeld hergestellt worden. Jedes Exem-
plar befinde sich in einem Etui. Die wert-
vollsten Exemplare ausGold befinden sich
zusätzlich in einer Schatulle aus Holz.
 Peter Becker

Von Peter Becker

Freising – Jedes Jahr ein paar Millionen
Euro Defizit, das der Landkreis Freising
für sein Klinikum begleichen muss, das
kann es eigentlich nicht sein. Ändern soll
sichdasdurchdiebevorstehendeKranken-
hausreformderBundesregierung.Umdie-
se ranken sich viele Gerüchte. Etwa, dass
die Reform das Ende von vielen Kliniken
im ländlichen Raum bedeute. In einem
Pressegespräch nutzte die SPD im Land-
kreis Freising die Gelegenheit, mit Vorur-
teilen aufzuräumen. Die Sozialdemokra-
tenreichtendenSchwarzenPetervielmehr
an die Regierung des Freistaats weiter.
Denn der ist eigentlich für die Finanzie-
rungderKrankenhäuser inBayernzustän-
dig, kommt aber seiner Pflicht nach An-
sicht der SPD nicht nach.

Erste Stufe der Reform ist dasKranken-
haustransparenzgesetz, auf das sich der
Vermittlungsausschuss von Bundestag
und Bundesrat in der vergangenen Woche
geeinigt hat. Auf dessenGrundlage soll ein
Online-Atlasentstehen,derbundesweit al-
le Standortemit ihrenAngebotenauflistet.
Die Krankenhausplaner in Bund und Län-
dern sollen Kliniken in 65 verschiedene
Leistungsklassen einstufen. Daraus her-
vor geht eine Übersicht, welches Klinikum
an welchem Standort am besten für eine

BehandlungeinesErkranktengeeignet ist.
KünftigsollennurdieKrankenhäuserLeis-
tungen erbringen dürfen, die dazu tech-
nischundauchvonderBesetzungmitPfle-
gekräften geeignet sind.

Zweiter Baustein ist die Finanzierung
der Krankenhäuser. Die stützt sich aktuell
aufFallzahlen.DavonmöchtedieAmpelre-
gierung abrücken. Es gelte, den Hamster-
rad-Effekt zu durchbrechen, aus wirt-
schaftlichen Erwägungen heraus mehr
Krankenhausfälle zu generieren, sagte der
Freisinger SPD-Bundestagsabgeordnete
Andreas Mehltretter. Ruth Waldmann,
SPD-Landtagsabgeordneteundstellvertre-
tende Vorsitzende des Gesundheitsaus-
schusses, sagte,Fallpauschalensetztenfal-
sche Anreize. Es werde stationär behan-
delt, was auch ambulant ginge. „Es geht
nicht ums belegte Bett, sondern um den
Menschen“, betonte sie. Den Hamsterrad-
Effekt soll eine neue Finanzierungsstruk-
turbeseitigen.DasModell siehteineFinan-
zierung vonvierzig Prozent Fallzahlen und
sechzig Prozent Vorhaltepauschalen für
die Ausstattung eines Klinikums vor.

Die Behauptung, dass der ländliche
RaumvonderGesundheitsversorgung ab-
gehängtwerde, seiUnsinn. „Nichtallekön-
nen alles anbieten“, sagte Mehltretter. Die
Versorgung vor Ort sei sichergestellt. Die
Krankenhausreform sorge dafür, dass ge-
rade der ländliche Raum gestärkt werde.
„Die Reform verhindert Schlimmeres.“
Der Weg für dieses Finanzierungsmodell
sei aber bisher nicht frei. Wichtig sei je-
doch, dass die sechs Milliarden Euro des
Bundes an Soforthilfe an die Krankenhäu-

ser endlich ausgeschüttet werden könn-
ten. Diese lägen seit November auf Halde.

Eine schnelle Versorgung solle bleiben,
ergänzte Waldmann. Nach einer Erstver-
sorgung, etwa nach einem Herzinfarkt
oderSchlaganfall, sollederoderdieBetrof-
fene aber schnell in eine Spezialklinik ver-
legt werden, die für solche Fälle ausgerüs-
tet sei. „Die Menschen sollen hinkommen,
wo es am besten für sie ist.“ Der bayeri-
schen Staatsregierung warf sie vor, Jahr

für Jahr zu wenig in die Kliniken zu inves-
tieren. Sie enthalte ihnen auch eine zuge-
sagte Krankenhaus-Milliarde vor. Dabei,
sagte sie, sei die gesundheitliche Versor-
gung„dieKönigsdisziplin“derDaseinsfür-
sorge.

Schätzungsweise sechs Millionen Euro
beträgt dasDefizit, dasder LandkreisFrei-
sing für das Jahr 2023 ausgleichen muss.
So hieß es in der letzten Kreistagssitzung
des vergangenen Jahres. „Damit steht der

Landkreis noch ganz gut da“, stellte SPD-
Bundestagsabgeordneter Andreas Mehl-
tretter fest. Herbert Bengler, Sprecher der
SPD-Kreistagsfraktion und ehemaliges
Mitglied des Krankenhausausschusses,
sagte, dasDefizit resultiere unter anderem
daraus, dass vor Jahren zuwenig investiert
worden sei.

Das Freisinger Klinikum, davon ist aus-
zugehen, werde wohl der zweiten Katego-
rie der beabsichtigten Leistungsstufen zu-
geteilt. Bestürzung herrscht dagegen im
nördlichenLandkreis.DasMainburgerKli-
nikum soll zu einem regionalen Gesund-
heitszentrum abgestuft werden, was in Au
undNandlstadt zuUnterschriftenaktionen
für den Erhalt des Krankenhauses führt.

Andererseits hat ein Krankenhaus mit
über 200Betten gegenüber einemkleinen,
wie dem Mainburger mit nur 90 einen
Wettbewerbsvorteil. Der Investitionskos-
tenzuschuss, der pro Bett zwischen 6000
und7000Eurobeträgt, fälltwesentlichhö-
her aus. Dadurch sind eher Investitionen
möglich, von denen der Freistaat 60 Pro-
zent, der Landkreis als Träger meist den
Rest bezahlt. Dazu kommen noch die Fall-
wertpauschalen der Kassen, welche alle
sonstigen Kosten abdecken sollen. Außer
die Pflege amBett, diese wird separat zwi-
schen den Kliniken und den Krankenkas-
sen verhandelt.
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Das Freisinger Klinikum fährt jedes Jahr ein Millionen-Defizit ein. Mit der Kran-
kenhausreform könnte sich das zum Positiven ändern. F O T O : M A R C O EI N F E L D T

Sondermedaillen aus Gold, Silber und Kupfer
Aus Anlass des Jubiläumsjahres geben Stadt Freising und die Sparkasse Freising Moosburg eine Edition von Sammlerobjekten heraus.

In Gold, Silber und Kupfer gibt es die Medaillen, welche die Sparkasse Freising
Moosburg zum Jubiläumsjahr auflegt.  F O T O : M A R C O EI N F E L D T

Freising–DerKlimawandel ist einalltägli-
chesThema,dasPrivatpersonenundKom-
munen vor große Herausforderungen
stellt. Oft taucht die Frage auf, was man
tunkann,umgrößereKatastrophenzuver-
hindern oder wie man überhaupt anfan-
gen kann, die Situation zu verbessern. Da-
fürgibt esdenKurs„Klima.fit“, einWeiter-
bildungsangebot, das seit sieben Jahren in
170 Volkshochschulen (VHS) in ganz
Deutschland besteht.

Heuer wird es auch in der VHS Freising
zum erstenMal angeboten. Der Kurs rich-
tet sich an alle Menschen, die mithelfen
möchten, die Stadt und den Landkreis kli-
mafreundlicher zu gestalten.

Die Folgen der Klimakrise werden im
Rahmen der sechs Kursabende, im Zeit-
raum von März bis Juni, auf globaler,
regionaler und kommunaler Ebene detail-
liert dargestellt. Zudem wird den Teil-
nehmendendas aktuelleKlimaschutzkon-
zeptderStadtunddesLandkreisesvonDa-
nielSiflingervorgestellt,der seit vergange-
nem Jahr Freisingers Klimamanager ist.

Siflinger ist an den ersten zwei Terminen
persönlich vor Ort, stellt seine Anliegen
hinsichtlicheinesbesseren, regionalenKli-
maschutzes undden derzeitigen Stand der
Kommune vor. Anschließend gibt es eine
Fragerunde. Dem Klimamanager ist es
wichtig, aufzuklärenund aktiv zumotivie-
ren. Er möchte zeigen, „zusammen kann
man was bewegen“, keiner solle sich allei-
ne in der Problematik fühlen, sagt Siflin-
ger. Er wolle zeigen, dass jeder und jede
Einzelne helfen kann.

Vergangenes Jahr wurden alleine wäh-
rendderKursphase4,3TonnenCO2vonal-
lenTeilnehmernundTeilnehmerinnenein-
gespart. Nach Beendigung des Kurses be-
kommendieTeilnehmendeneinKlimazer-
tifikat und können sich mit Vorschlägen
von Klima.fit im Nachhinein weiter enga-
gieren. Eine Initiative wird unter anderem
von der Agenda-Gruppe Energie und Kli-
maschutzvorgestellt. Essoll Inputvonver-
schiedensten Stellen geben, die den Teil-
nehmenden einen Anstoß geben sollen,
sich langfristig um den regionalen Klima-
schutz zu bemühen.

Stefanie Schwegler, die verantwortliche
Fachbereichsleitung der VHS Freising, hat
sich um den Kurs bemüht, sie meint, Kli-
ma.fit passe hervorragend in das Konzept
der Freisinger VHS, da sie seit zwei Jahren
eineNachhaltigkeitsstrategie anstrebe. Sie
möchte einen besonderen Dank an den
Landkreis Freising aussprechen. Als Part-
nermache er das Angebot durch finanziel-
le Unterstützungmöglich. Außerdemwird
Klima.fitdurchdieStiftungWWFDeutsch-
land, die Universität Hamburg und das
BundesministeriumfürWirtschaftundKli-
maschutz gefördert.

DerKursbeginnt am11.Märzund ist für
20 Personen vorgesehen. Die Anmeldung
läuftüberdieVHSFreising.Diesekannun-
ter der Rufnummer 0816149070 oder der
E-Mail an vhs@vhs-freising.org erreicht
werden. Die Verwaltungsgebühren betra-
gen 25 Euro. Davida Schauer

Daniel Siflinger, Klimamanager im Land-
ratsamt, wirkt im neuen VHS-Kurs auch
mit.  F O T O : M A R C O EI N F E L D T
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Gesundheitsvorsorge ist eine Königsdisziplin
Die SPD im Landkreis Freising sieht Vorteile in der geplanten Krankenhausreform und räumt mit Vorurteilen auf.

Dem Freistaat wirft sie vor, die Finanzierung der Kliniken seit Jahren zu vernachlässigen.

Engagement für
Klimaschutz
An der VHS Freising

gibt es heuer erstmals
den Kurs „Klima.fit“.

Die Medaillen stammen

aus einer Prägeanstalt

in Karlsfeld

Bestürzung herrscht

dagegen im

nördlichen Landkreis

Von der Ausführung

in Gold gibt es nur

zehn Exemplare

 NR. 48, DIENSTAG, 27. FEBRUAR 2024 PFR

LANDKREIS FREISING

Dem Klimamanager ist

es wichtig, aufzuklären

Ein Online-Atlas soll

künftig bundesweit

alle Standorte auflisten

Das Vorteilsprogramm  
der Süddeutschen Zeitung

Exklusiv 

& nur mit

SZ-Abo

sz-erleben.de/abo-exklusiv 


